
Beispiele von gefährlichen und/oder lästigen Mails, Verstössen gegen Schweizer 

Recht und mehr ... 

 

Die „Nigeria – Connection“ / ein absoluter Klassiker 

Immer wieder spannend ... früher per Fax und in schlechtem Englisch, dann in gutem 

Englisch, später per Mail in schlechtem Deutsch (Übersetzungsprogramme lassen grüssen), 

inzwischen sogar in teils sehr „gehobenem“ Deutsch. 

 

Der Inhalt ist immer derselbe: irgendwie sollen wir zu Millionenvermögen gelangen, ohne 

wirklich etwas zu tun! Der Ablauf danach ist bekannt: 

 

 
 

 

Der Missbrauch von E-Mail Adressen für die Zusendung von unerwünschter Werbung 

Die verwendete E-Mail Adresse ist zwar öffentlich „zugänglich“, aber nicht in einer Form, die 

den Wunsch nach Werbung usw. äussert. Eventuell wurde die Adresse auch unrechtmässig 

gekauft (von einem Anbieter, der die Adresse wiederum unrechtmässig verkauft). 

 

 
 

Der aufgeführte „Herr Dr. Markus Erb“ sollte, wenn er wirklich existiert, einen Schweizer Titel 

tragen darf und wirklich mit dieser Mail zu tun hat, unser geltendes Recht studieren ... 



In der juristischen Dunkelgrauzone ... 

Die angeschriebene E-Mail Adresse war erst ein paar Tage „aktiv“ und absolut nirgends 

einsehbar! 

Die Adresse wurde vermutlich mit einem „Roboterprogramm“ generiert oder sonst irgendwie 

unrechtmässig erworben. 

 

 
 

Nebst einer „Verletzung von Persönlichkeitsrechten“ stellt sich die Frage nach „unlauterem 

Wettbewerb“ und mehr ... 

 

Ein weiteres Beispiel eines sogenannten „Spamers“. 

 

 


